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Die Kosten
Insgesamt 1,8 Millionen

Euro flossen in das Projekt
Blaueishütte. Davon ver-
schlang der Kanalbau einen
Anteil von 1,15 Millionen
Euro und der Hüttenanbau
kostete rund 650000 Euro.
Am Kanalbau, bei dem die
Gemeinde Ramsau Bauträ-
ger war, beteiligte sich der
Freistaat Bayern über das
Wasserwirtschaftsamt mit
60 Prozent an den Baukos-
ten, das waren 650000 Euro.

Die Sektion Berchtesga-
den musste damit an der
Blaueishütte einen Betrag
von 1,15 Millionen Euro fi-
nanzieren. Dazu bekam sie
allerdings vom DAV-
Hauptverein eine Beihilfe in
Höhe von 450000 Euro so-
wie ein Darlehen über
300 000 Euro. UK

50 Jahre Blaueishütte

Schutzhütte, Ausflugsziel, Kletterstützpunkt
DAV-Sektion Berchtesgaden weiht zum Jubiläum neuen Anbau ein - Bergmesse am 15. Juli

weltanforderungen war eine
Sanierung unumgänglich.
Nach langer Planungs- und Ge-
nehmigungsphase konnte mit
dem Bau einer Abwasserlei-
tung ins Tal begonnen werden.
In diesem Zug wurde die Hütte
auch an das öffentliche Strom-
netz angeschlossen, der Betrieb
des Diesel-Aggregats ist künf-
tig nicht mehr notwendig. Die
Bauarbeiten erfolgten unter
strengen Naturschutzauflagen
inklusive ökologischer Baulei-
tung.

An der Hütte selbst entstand
ein Anbau in Holzständerbau-
weise. Die dafür notwendigen
Teile wurden mit dem Hub-
schrauber zur Baustelle geflo-
gen. Untergebracht sind darin
ein lang ersehnter Trocken-
raum, außerdem eine Pächter-
wohnung, erweiterte Sanitär-
anlagen sowie eine Küchener-
weiterung. Und an schönen Ta-
gen werden sich die Bergsteiger
besonders über die neue Pano-
rama-Terrasse aus Holz freuen.
Die wird am nächsten Wochen-
ende schon einmal ausgiebig
getestet werden, wenn die Feier
zum Hüttenjubiläum und zur
Einweihung des Erweiterungs-
baues anstehen.

Bereits am Samstag steigen
die Vertreter der Alpenvereins-
sektion mit Gästen zur Blaueis-
hütte auf. An diesem Tag steht
die Hütte ausschließlich den ge-
ladenen Gästen zur Verfügung -
für das Datum können auch kei-
ne Reservierungen angenom-
men werden. Wenn am Sonntag
darauf, 15. Juli, um 10.30 Uhr
eine Bergmesse auf dem Pro-
gramm steht, dann dürfen wie-
der alle mitfeiern. Das gilt na-
türlich auch für den musikali-
schen Frühschoppen im An-
schluss, mit dem die rundum er-
neuerte Blaueishütte endgültig
in eine neue Ära startet. UK

schreckende Entdeckung auf
einer seiner winterlichen Tou-
ren gemacht.

Um den Bergsteigern schnell
wieder eine Unterkunftsmög-
lichkeit bieten zu können, ließ
die Sektion Hochland bereits
im Jahr darauf an lawinensi-
cherer Stelle etwa 100 Höhen-
meter tiefer im Kar ein Hütten-
provisorium errichten. Der an-
gestrebte Neubau einer richti-
gen Schutzhütte konnte aber
aus finanziellen Gründen nicht
realisiert werden. Deshalb
übergab die Sektion Hochland
ihr Arbeitsgebiet am Hochkal-
ter 1957 an die Sektion Berch-
tesgaden. Die begann bereits
am 14. September 1958 mit dem
Neubau der Blaueishütte am
heutigen Standort. Knapp vier
Jahre später, am 28. Juli 1962,
erfolgte die Weihe durch Julius
Kardinal Döpfner, Erzbischof
von München und Freising. Die
nur wenige Meter entfernte
Nothütte wurde 1994 saniert
und wird heute als zusätzliches
Nachtlager genutzt.

Fast die gesamte wechselvol-
le Geschichte der beiden Blau-
eishütten hat die Familie Hang
hautnah miterlebt, denn sie be-
wirtschaftet das Alpenvereins-
haus mittlerweile in der dritten
Generation. Erster Pächter war
ab 1928 Raphael Hang (Vater),
der 1976 an seinen Sohn Rapha-
el übergab. Heute bewirtschaf-
tet Raphael III. (Enkel) die
Schutzhütte und kann sich als
Ausflugsziel, beliebter Stütz-
punkt für Kletterkurse sowie
als Schutzhütte für alpine Un-
ternehmungen im Hochkalter-
gebiet über mangelnden Zulauf
nicht beklagen. Nicht umsonst
heißt es auf der Homepage
(www.blaueishuette.de):
»Frühzeitige Reservierung ist
erwünscht.«

Wegen des enormen Zulaufs
und wegen gestiegener Um-

»Hang-Dynastie« am Blaueis.
Erweiterung und Umbau folg-
ten im Jahr 1937.

Weil der Drang in die Berge
nach dem Krieg besonders groß
war, plante die Sektion Hoch-

land die Übernahme des nicht
mehr genutzten größeren
Wehrmachtshauses, das näher
am heutigen Hüttenstandort
lag. Doch ein Brand zerstörte
das Gebäude, bevor es zur
Übernahme kommen konnte.
Forstmeister Georg Küßwetter
hatte mehrere Jäger zur Brand-
stiftung verleitet, weil er die
Touristen aus seinem Jagdge-
biet fernhalten wollte. Der
Ramsauer wurde im September
1952 zu zweieinhalb Jahren Ge-
fängnis verurteilt. Die Bergstei-
ger mussten weiterhin die alte
Hütte nutzen, die allerdings in
den Jahren 1952 und 1953 um-
gebaut wurde.

Großen Nutzen hatten die
Bergsteiger von den Baumaß-
nahmen allerdings nicht, denn
bereits Ende 1955 wurde die
Hütte von einer großen Staub-
lawine bis auf die Grundmau-
ern zerstört. Extrembergsteiger
Hermann Buhl hatte diese er-

Ramsau - 50 Jahre hat die
Blaueishütte heuer auf dem
Buckel, doch nach der jüngs-
ten Kur sieht sie wieder richtig
jung aus. Die DAV-Sektion
Berchtesgaden hat die Sanie-
rungsarbeiten an ihrer Schutz-
hütte im Hochkaltergebiet in-
klusive Errichtung eines neu-
en Anbaus und Bau einer Ab-
wasserleitung ins Tal pünkt-
lich zum Jubiläum abge-
schlossen - und so darf am Wo-
chenende 14./15. Juli bei der
Familie Hang kräftig gefeiert
werden.

Eigentlich gibt es heuer be-
reits seit 90 Jahren eine Schutz-
hütte am Fuße des Steinbergs.
Doch die alte Blaueishütte
stand rund 100 Meter höher als
die jetzige. Die DAV-Sektion
Hochland hatte sie im Oktober
1922 als Selbstversorgerhütte
mit etwa 30 Lagern errichtet.
Ab der Saison 1928 pachtete der
Ramsauer Raphael Hang die
Hütte und begründete damit
die bis heute anhaltende

Die Abwässer können jetzt ins
Tal abgeleitet werden.

Der Nachschub für den Anbau
kommt aus der Luft.

Der neue Anbau inklusive neuer Terrasse.

Die alte Blaueishütte wurde 1955 von einer Staublawine zerstört.

Der Bau der neuen Blaueishütte begann 1958.

Groß war die Schar der Festgäste bei der Einweihung der alten
Blaueishütte im Jahr 1922.

Seit Raphael Hang I. (l.) mit sei-
ner Familie 1928 die alte Hütte
pachtete, sind die Hangs vom
Blaueis nicht mehr wegzuden-
ken.

Auch vor 50 Jahren übernahmen Hubschrauber schon Material-
transporte - allerdings in anderer Dimension.
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